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Maßstab Vorsorgeprinzip 
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Das Umweltbundesamt schreibt : "Das Vorsorgeprinzip ist Leitlinie der 

Umweltpolitik auf der deutschen, der EU- und der internationalen Ebene ... Das 

Vorsorgeprinzip ermöglicht es, dem Staat insbesondere, Situationen der 

Ungewissheit rechtlich zu bewältigen, und stellt sicher, dass der Staat auch in 

diesen Situationen handlungsfähig ist. Es kann umweltschützendes staatliches 

Handeln legitimieren oder sogar gebieten. In Situationen der Ungewissheit 

können die Folgen eines Tuns für die Umwelt wegen unsicherer oder 

unvollständiger wissenschaftlicher Erkenntnisse nicht endgültig eingeschätzt 

werden, die vorliegenden Erkenntnisse geben aber Anlass zur Besorgnis. In 

diesen Fällen muss der Staat nicht abwarten, bis Gewissheit besteht, sondern er 

kann unter Beachtung des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes auf den 

Besorgnisanlass reagieren." 
 

 



Mobilfunknetze 
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EMF-Data: 32 Studien zu Sendeanlagen 
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Studie 2011 

Alazawi SA  

Veröffentlicht in: Diyala Journal of Medicine 2011; 1 (1): 44-52  

Ergebnisse / Schlussfolgerung  

„Die meisten gesundheitliche Beschwerden wie z.B. 

Übelkeit, Kopfschmerzen, Schwindel, Reizbarkeit, 

Unbehagen, Nervosität, depressive Anzeichen, 

Schlafstörung, Gedächtnisstörung und verminderte 

Libido wurden statistisch signifikant häufiger von 

Personen berichtet, die in einem Abstand bis zu 300 m 

zu einer Basisstation gewohnt hatten, im Vergleich zu 

Personen, die in einer Entfernung von mehr als 300 m zu 

einer Basisstation gelebt hatten.  

Die Autoren schlugen vor, dass Mobilfunk-

Basisstationen in einer Entfernung von nicht weniger als 

300 m zu Wohnungen aufgestellt werden sollten, um die 

Exposition der Bewohner zu minimieren.“  

(Zitiert nach EMF - Portal) 

 

 



Anstieg von Oxidativem Zellstress i.d. Nähe von 

Sendemasten, Zothasiama et al. (2017)  
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„Die HF-Leistungsdichte der exponierten Personen war 

signifikant höher (p < 0,0001) verglichen mit der 

Kontrollgruppe. Die Blut-Lymphozyten (HPBLs) wurden 

kultiviert und der DNA-Schaden wurde durch Zytokinese-

blockierten Mikronukleus (MN)-Assay in den zweikernigen 

Lymphozyten bestimmt.  

 

Die Analysen der Daten aus der exponierten Gruppe (n = 40), 

die innerhalb eines Umkreises von 80 m von Mobilfunk-

Basisstationen wohnten, zeigten signifikant (p < 0,0001) höhere 

Häufigkeit von Mikrokernen im Vergleich zur Kontrollgruppe, 

die 300 m von der Mobilfunkbasisstation/en entfernt wohnte. 

Die Analyse von verschiedenen Antioxidantien im Plasma der 

exponierten Personen ergab eine signifikante Abnahme der 

Glutathion (GSH)-Konzentration (p < 0,01), Aktivitäten von 

Katalase (CAT) (p < 0,001) und Superoxid-Dismutase (SOD) (p < 

0,001) und einen Anstieg der Lipid-Peroxidation (LOO) im 

Vergleich zu den Kontrollen.“  
 

Der Mikrokern-Test ist ein Test zum Aufdecken von 

Chromosomenschäden und Schäden des Spindelapparates 

an sich teilenden Säugetierzellen 

 

Lipidperoxidation: Die Oxidation von mehrfach 

ungesättigten Fettsäuren durch Radikale. Dabei können 

Gewebeschäden auftreten.  



US-Studie fordert 500 Meter Abstand 
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J.M. Pearce (2019): Limiting liability with positioning 

to minimize negative health effects of cellular phone 

towers. Environmental Research, 2019; 108845 DOI: 

10.1016/j.envres.2019.108845 

Artikel zur Studie: https://www.diagnose-funk.org/1570 



Körpernahe 

Nutzung 
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Foto: zoran-zonde-stojanovski-unsplash 



SAR (Spezifische Absorptions Rate)  
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   Internationale Forschungsergebnisse: Erbgutschädigung 
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  Internationale Forschungsergebnisse: Krebs 
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Ergebnis der Reflex – Studie: 

 

 DNA – Strangbrüche (Vorstufe von Krebs) 

weit unterhalb der Grenzwerte bei GSM 

und UMTS 
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Prof.Franz Adlkofer 

https://www.diagnose-funk.org/1662 



  Internationale Forschungsergebnisse: Krebs 
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Ca. 5 faches 

Krebsrisiko für 

Vieltelefonierer 

 

Prof. Lennart Hardell 

 

Forderung: 

Einstufung in  

krebserregend 

 

 

Studien von Hardell übersetzt in diagnose:funk Brennpunkten 

www.diagnose-funk.org/publikationen/diagnose-funk-publikationen/brennpunkt 

 

 



Bioelectromagnetic Society, JV Genth, Juni 2016 
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Durch die Strahlung wurden zwei Krebsarten (Schwannom, Gliom) und bei einer 

zusätzlichen Anzahl von Ratten präkanzerogene Zellveränderungen (Hyperplasie 

von Gliazellen) ausgelöst.  

NTP-Studie 
National Toxicology Program (USA) 

Wyde ME et al. (2016): Report of Partial Findings from the National Toxicology Program Carcinogenesis Studies of Cell Phone Radiofrequency Radiation in Hsd: 

Sprague DawleyR SD rats (Whole Body Exposures). 26.06.2016 https://www.biorxiv.org/content/10.1101/055699v3 



Peer Review 

Panel aus 14 von 

der Regierung 

berufenen 

Wissenschaftlern 

bestätigt die 

NTP-Ergebnisse  
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Prof. Lin (2018): Klarer Beweis! 

Lin JC (2018): Clear Evidence of Cell-

Phone RF Radiation Cancer Risk, IEEE Microwave 

Magazine, September/October 2018, Digital Object 

Identifier 10.1109/MMM.2018.2844058 



Prof. Lin (2019)  
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"... der Zusammenhang zwischen 

Mobilfunkstrahlung und Tumoren bei 

männlichen Ratten existiert real und die 

externen Experten stimmten darin 

überein"  (US - National Institute of 

Environmental Health Sciences) 

https://www.diagnose-funk.org/publikationen/diagnose-funk-publikationen/brennpunkt 



Ramazzini -Studie 2018 bestätigt NTP-Ergebnisse 
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Simulation von  

1,8 GHz 

Basisstationen  

Falcioni L et al.(2018): Report of final results regarding brain and heart tumors in Sprague-Dawley rats exposed from prenatal life until 

natural death to mobile phone radiofrequency field representative of a 1.8 GHz GSM base station environmental emission. Environ Res 

2018; 165: 496-503 

Prof. Fiorella 

Belpoggi 



ATHEM Report-2, AUVA, August 2016 
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 Mobilfunkstrahlung schädigt das Erbgut (DNA) 

 

Der Schädigungsmechanismus ist oxidativer Zellstress 

 

Die Schädigungen sind athermische Wirkungen, vor denen 

die geltenden Grenzwerten nicht schützen. 
  

Studienleiter 

Prof. Wilhelm Mosgöller 

Institut für Krebsforschung 

Medizinische Universität Wien 
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„Im Prinzip kann und muss daher geschlussfolgert werden, dass 

tumorpromovierende Effekte lebenslanger Exposition zu hochfrequenten 

elektromagnetischen Feldern im ENU-Mausmodell als gesichert anzusehen sind. 

Welche Mechanismen der tumorpromovierenden Wirkung in der Lunge und der Leber 

und den Lymphomen zugrunde liegen, darüber kann derzeit nur spekuliert werden. Auch 

darüber, warum erhöhte Tumorinzidenzen vermehrt in den Gruppen mit schwacher und 

mittlerer Expositionsstärke (0,04 W/kg bzw. 0,4 W/kg) auftraten und nicht in der mit        

2 W/kg am stärksten exponierten Gruppe.“ (S.37)  

Veröffentlicht März 2015 

Bundesamt f. Strahlenschutz – März 2015 



  Forschungsergebnisse: WHO 2011 

„Die Klassifikation 2B, möglicherweise krebserregend, gilt für alle Arten der 

Strahlung innerhalb des radiofrequenten Teils des elektromagnetischen 

Spektrums, eingeschlossen der Emissionen von Basisstationen, Radio/TV-

Sendeanlagen, Radar, WLAN, Smart Meter usw.“ 

  

2011: Mobilfunkstrahlung „möglicherweise 

krebserregend“ 
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  Forschungsergebnisse: WHO 2011 

„Die Klassifikation 2B, möglicherweise krebserregend, gilt für alle Arten der 

Strahlung innerhalb des radiofrequenten Teils des elektromagnetischen 

Spektrums, eingeschlossen der Emissionen von Basisstationen, Radio/TV-

Sendeanlagen, Radar, WLAN, Smart Meter usw.“ 

  

2011: Mobilfunkstrahlung „möglicherweise 

krebserregend“ 
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2021 – 10 Jahre später 
 
Zusammenschau der Ergebnisse aus der Epidemiologie (Hardell), in vitro 

Studien (z.B. REFLEX, Athem und viele Einzelstudien), in vivo (NTP, 

Ramazzini u.a.) ergeben ein klares Bild: 

 

Mobilfunkstrahlung muss als „krebserregend“ eingestuft werden.  

 

  



EUA: Späte Lehren aus frühen Warnungen 
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Die Europäische Umweltagentur 

warnte bereits 2013 in einem 

Kapitel vor dem Risiko von 

Gehirntumoren durch 

Mobilfunkstrahlung 
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Wenn diese 

Forschungsergebnisse 

stimmen, dann müssten 

Krebserkrankungen auch schon 

längst angestiegen sein! 
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Gerichte in Italien sehen den Zusammenhang  Hirntumoren und Handynutzung als 

nachgewiesen an und verurteilten zur Berufsunfähigkeitsrente   



Incidence of GBM in Denmark, 1995-2017 (blue bars); % increase relative to 1995 

(orange line). Prepared by a Danish epidemiologist for Microwave News. 
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Quelle: https://microwavenews.com/news-center/fact-or-artifact 



Incidence of GBM in England, 1995-2015 (blue bars); % increase relative 

to 1995 (orange line). Prepared by Alasdair Philips for Microwave News. 
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Quelle: https://microwavenews.com/news-center/fact-or-artifact 



Neueste Krebsstatistiken USA 
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Bestätigt Prof. Kundi (Med. Uni Wien): 

Signifikant ansteigende Tumorraten bei 

Kindern und Jugendlichen unter 20 Jahren 



  Forschungsergebnisse  

Einige weitere Folgen der 

Nutzung der Endgeräte 
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Review Mutter/Hensinger 2019 
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Diagnose:funk hat im 

Februar 2016 einen 

Studienüberblick zur 

Fertilität vorgelegt:  

 

130 Studien weisen 

schädliche Wirkungen 

auf Hoden, Spermien und 

Embryos nach.  

Rückgang der Spermienqualität: Umweltmedizinische Ursachen, Dr. J. 

Mutter, Peter Hensinger, Zeitschrift für Komplementärmedizin, 2019 / 1, 

Thieme - Verlag, Stuttgart 

Download auf der diagnose:funk 

Homepage unter Brennpunkten  
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Studienlage zur Bestrahlung mit Frequenzen über 3 GHz1 (Simko / Mattson)  
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• Es gibt derzeit keine epidemiologischen Studien  

im Frequenzbereich 3 GHz – 100 GHz, aber:  

 45 in vivo – Studien, 53 in vitro – Studien 

 (vor allem für medizinische Anwendungen), 

 wenige unterhalb des Grenzwerts von 10 W/m2, 

 nur 2 Studien bis 30 GHz. 

• Endpunkte für in vivo-Studien (80% zeigen Effekte):  

 Physiologische, neurologische und  

 histologische Wirkungen  

• Endpunkte für in vitro-Studien (59% zeigen Effekte):  

 Gen- und Protein-Expression,  

 zytotoxische und genotoxische Effekte 

1 Simkó M, Mattsson MO (2019): 5G Wireless Communication and Health Effects. A Pragmatic Review 

   Based on Available Studies Regarding 6 to 100 GHz. Int J Environ Res Public Health 2019; 16 (18) 



Schlussfolgerung bei Simko / Mattson 

"Die verfügbaren Studien liefern keine ausreichenden und zufriedenstellenden 

Informationen für eine aussagekräftige Sicherheitsbewertung oder zu der Frage nach 

nicht-thermischen Effekten. Es besteht Forschungsbedarf zu folgenden Themen: lokale 

Wärmeentwicklung auf kleinen Oberflächen, z.B. Haut oder Auge, und zu anderen 

Umwelteinflüssen." (Simko / Mattson  2019)  

Es wird auch dezidiert der Forschungsbedarf zur Wirkung auf Insekten angesprochen 

(S.8). 
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“80% of the in vivo studies showed responses to exposure, while 58% of the in vitro studies 

demonstrated effects. …The available studies do not provide adequate and sufficient information 

for a meaningful safety assessment, or for the question about non-thermal effects.There is a need 

for research regarding local heat developments on small surfaces, e.g., skin or the eye, and on any 

environmental impact.“ 
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Betzalel N et al. The human skin as a sub-THz receiver – Does 5G pose a danger to it or not? 

Environmental Research 2018; 163, 208–216 

 

Ciaula AD. Towards 5G communication systems: are there health implications? International 

Journal of Hygiene and Environmental Health 2018; https://doi.org/10.1016/j.ijheh.2018.01.011 

 

Russell CL. 5 G wireless telecommunications expansion: Public health and environmental 

implications. Environmental Research 2018. https://doi.org/10.1016/j.envres. 2018.01.016 

 

 Esra Neufeld / Niels Kuster (2018): Systematic Derivation of Safety Limits for Time-Varying 5G 

Radiofrequency Exposure Based on Analytical Models and Thermal Dose. Health Physics. 

115(6):705–711, https://insights.ovid.com/pubmed?pmid=30247338 

 

 Zalyubovskaya N. P. (1977): Biological Effect of Millimeter Radio Waves, Vrachnebnoye Delo, 

No 3 Gesamtdokument abrufbar unter: cia.gov, https://tinyurl.com/y7cerhom 

 

 

 

 

Studienlage 5 G  

Mahamoud YS et al. Additive Effects of Millimeter Waves an 2-Deoxyclucose Co-Exposure  on the 

Human Keratinocyte Transcriptome, Plos One, August 2016, DOI:10.1371/journal.pone.0160810 

 

https://doi.org/10.1016/j.ijheh.2018.01.011
https://doi.org/10.1016/j.envres. 2018.01.016
https://insights.ovid.com/pubmed?pmid=30247338
https://www.cia.gov/library/readingroom/docs/CIA-RDP88B01125R000300120005-6.pdf?fbclid=IwAR3LdGKm3zJWmqyQRaTu-3pQBooisYn5OkTsulNV3bE2Fzby32-MgDwV6fQ
https://tinyurl.com/y7cerhom


Fakten bei Bestrahlung mit Frequenzen über 3 GHz 
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• Mit zunehmender Frequenz sinkt die Eindringtiefe in den Organismus 

Mobilfunkstrahlung: 5 – 10 cm, 5G (ab 20 GHz): wenige Millimeter,  

Sichtbare Strahlung: ca. 1 mm, UV: 1/10 mm 

• Folgerung: Die Absorption von Mobilfunkstrahlung konzentriert sich ab ca. 10 GHz  

 zunehmend auf die Haut und die Augen 

90 – 95% Absorption von der Haut ab 20 GHz (auch bei trockener Bekleidung),  

Hornhaut und Augenlinse sind durch ihre hohen Absorptionseigenschaften besonders gefährdet, 

die meisten anderen Organe sind von der Strahlung nicht direkt betroffen. 

• Je höher die auf die Haut auftreffende Intensität der Strahlung, desto heißer wird die 

Hautoberfläche bzw. der bestrahlte Bereich  

Thermische Gewebeschäden bei SAR > 4 W/kg; 

Risiken: Linsentrübung, Gewebeschäden, Hautkrebs 

•  Die Schweißdrüsen in der Haut wirken wie Antennen für 5G-Strahlung 

Maximale Resonanzabsorption der Schweißdrüsen bei 440 GHz, d.h. bei Frequenzen unter 5 GHz 

spielt die Absorption noch keine Rolle   



EU-Untersuchungen stellen 5G in Frage 
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"Es gibt erhebliche 

Bedenken 

hinsichtlich der 

möglichen 

Auswirkungen auf 

die Gesundheit und 

Sicherheit, die sich 

aus einer potenziell 

viel höheren 

Belastung durch 

hochfrequente 

elektromagnetische 

Strahlung durch 5G 

ergeben könnten.“ 

 

 

 

„Verschiedene Studien 

deuten darauf hin, dass 

5G die Gesundheit von 

Menschen, Pflanzen, 

Tieren, Insekten und 

Mikroben beeinträchtigen 

würde - und da 5G eine 

noch nicht getestete 

Technologie ist, wäre ein 

vorsichtiger Ansatz 

angebracht. “ 
Bisher keine Technikfolgenabschätzung zu 5G! 

https://www.diagnose-funk.org/1530 https://www.diagnose-funk.org/1388 



Technikfolgenausschuss Österreich  
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»Expert*innen erkennen 

einheitlich an, dass gezielte, 

hochwertige Forschung zu 5G 

noch weitgehend fehlt«, so das 

ITA. 

https://www.diagnose-funk.org/1532 



Dr. Inge Paulini zu 5G 
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"Die Personengruppen, die wir besonders im Fokus haben, die 

besonders schützenswert sind - sind Kinder, Säuglinge, Kranke, 

alte Menschen. Der Ausbau der 5G-Netze sollte auf jeden Fall so 

erfolgen, dass sensible Orte, Orte, wo diese Menschen sich 

aufhalten - Kindergärten, Schulen, Krankenhäuser, – dass die erst 

mal ausgenommen werden."  

(Nano-3sat-Video ab Minute 2:20, 

 http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 ) 

http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=79212 


Umweltärzte fordern Moratorium  
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IPPNW fordert Moratorium bei 5G-

Netzausbau 

 

Die "IPPNW - Deutsche Sektion der 

Internationalen Ärzte für die Verhütung des 

Atomkrieges / Ärzte in sozialer 

Verantwortung e.V." hat auf ihrem 

Jahrestreffen am 4. Mai 2019 ohne 

Gegenstimme ein Moratorium gefordert.  

https://www.diagnose-funk.org/1469 
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Viele Krankheiten – unspezifische Symptome, 

warum? 

Diagnose-Funk e.V. 41 

Reaktive Sauerstoffspezies (ROS) 

Sauerstoffhaltige Moleküle, die sehr unstabil und hochreaktiv sind. Die hohe 

Reaktivität entsteht durch die instabile Elektronenkonfiguration der Radikale. Sie 

extrahieren schnell Elektronen aus anderen Molekülen, die dann selbst zu freien 

Radikalen werden. So wird eine Kettenreaktion ausgelöst und 

Zellschädigungen durch oxidativen Stress verursacht. Zu den ROS gehören 

Superoxide, Peroxide und Hydroxylradikale. 

Oxidativer Stress entsteht, wenn oxidative  Vorgänge durch freie Radikale (z.B. 

Wasserstoffperoxid) die Fähigkeit der antioxidativen Prozesse zur Neutralisation 

übersteigen und das Gleichgewicht zugunsten der Oxidation verschoben wird. 

Verschiedene Schädigungen in den Zellen können hervorgerufen werden, z.B. 

Oxidation von ungesättigten Fettsäuren, Proteinen und DNA. 

Definitionen: Glossar emf-portal 

Oxidativer Zellstress: Ursache entzündlicher Erkrankungen 

Warnke / 

Hensinger 2013 



Wirkmechanismus – Aktuelle Studien 
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Im ersten großen Review mit dem Titel "Oxidative Mechanismen der biologischen Aktivität bei 

schwachen hochfrequenten Feldern" haben Yakymenko et al. (2015) 100 Studien aller 

Mobilfunk-Frequenzbereiche ausgewertet. Davon weisen 93 (!) eine durch EMF  bedingte 

Überproduktion von reaktiven Sauerstoffspezies nach. Die Forschergruppe schreibt:  

 

"Schlussfolgernd zeigt unsere Analyse, dass Hochfrequenzstrahlung niedriger Intensität ein 

starker oxidativer Wirkungsfaktor für lebende Zellen ist, mit einem hohen 

krankheitserregenden Potenzial." 



Berenis – Beratungsgremium der Schweizer Regierung zu ROS (2021)   

Die 10-seitige Sonderausgabe Januar 2021 des Berenis-Newsletters enthält eine Einschätzung zu einem 

möglichen Zusammenhang von oxidativem Stress und der Exposition mit Magnetfeldern oder 

elektromagnetischen Feldern und deren Wirkungen auf die Gesundheit. Dafür wurden zwischen 2010 

und 2020 erschienene relevante Tier- und Zellstudien identifiziert und zusammenfassend beurteilt.  

https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/elektrosmog/newsletter.html 
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https://www.diagnose-funk.org/1692 

https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/elektrosmog/fachinfo-daten/newsletter_berenis_sonderausgabe_januar_2021.pdf.download.pdf/Newsletter BERENIS - Sonderausgabe Januar 2021.pdf


Berenis – Beratungsgremium der Schweizer Regierung zu ROS (2021)   

„Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Mehrzahl der Tierstudien und mehr als 

die Hälfte der Zellstudien Hinweise auf vermehrten oxidativen Stress durch HF-EMF und 

NF-MF gibt … 

 Es zeichnet sich aber ein Trend ab, der auch unter Berücksichtigung dieser methodischen 

Schwächen deutlich wird, nämlich, dass EMF-Exposition, sogar im niedrigen Dosisbereich, 

durchaus zu Veränderungen des oxidativen Gleichgewichtes führen kann. Organismen und 

Zellen sind in der Lage auf oxidativen Stress zu reagieren und auch nach Befeldung war in 

vielen Studien eine Adaptation nach einer Erholungsphase zu sehen. Vorschädigungen, wie 

Immunschwächen oder Erkrankungen (Diabetes, neurodegenerative Erkrankungen), 

kompromittieren die Abwehrmechanismen inklusive der antioxidativen 

Schutzmechanismen des Organismus und es ist daher zu erwarten, dass bei Individuen 

mit solchen Vorschädigungen vermehrt Gesundheitseffekte auftreten. Zudem zeigen die 

Studien, dass sehr junge oder auch alte Individuen weniger effizient auf oxidativen 

Stress reagieren können, was selbstverständlich auch für andere Stressoren gilt, die 

oxidativen Stress hervorrufen. Weiterführende Untersuchungen unter standardisierten 

Bedingungen sind aber notwendig, um diese Phänomene und Beobachtungen besser zu 

verstehen und zu bestätigen.“ 

 Diagnose-Funk e.V. 
44 

 



Umweltmedizin: 1 plus 1 = ? 

Kaskade der Schädigung -  

Oxidativer Stress 

Erschöpfung aus Sicht der klinischen Umweltmedizin 

Kurt E. Müller, umg 4/2012 

Peroxinitrit & Superoxid  

Beeinträchtigung der Funktion 

der Mitochondrien 

Verringerte Produktion des 

Energieträgers Adenosintriphosphat 

(ATP)  

Erschöpfung, Burn-out  

Chronisches  

Erschöpfungssyndrom (CFS)  
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Darstellung der Forschungslage Oxidativer Zellstress 
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https://www.diagnose-funk.org/1550 
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Leitlinie Elektrohypersensibilität 

Wenn die 

Strahlung zu 

Oxidativem 

Zellstress, 

also 

entzündlichen  

Erkrankungen 

führt, muss es 

Menschen 

geben, die 

dies spüren. 

Neue d:f Homepage:  

www.diagnose-ehs.org 



Drei WLAN – Reviews 2014 - 2018  
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NAZIROGLU M, AKMAN H (2014): 

Effects of Cellular Phone - and Wi-

Fi - Induced Electromagnetic 

Radiation on Oxidative Stress and 

Molecular Pathways in Brain, in: I. 

Laher (ed): Systems Biology of 

Free Radicals and Antioxidants, 

Springer Berlin Heidelberg, 106, S. 

2431-2449.  

Pall ML (2018): Wi-Fi is an 

important threat to human health. 

Environmental Research 164, 

405–416 

https://www.diagnose-funk.org/1256 
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Stand der Forschung 

 Expositionen Mobilfunkbasisstationen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Handy 

Exposition 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grenzwert 

HF 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fruchtbarkeit / Fehlbildungen 

Thermische Effekte  

 Expositionen DECT-Telefone 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Expositionen Notebook-WLAN 

 

 

 

 

 

 

 

  

Exposition 

WLAN-Access 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.000 µW/m² 
Bioinitiative 

100.000 µW/m² 
 Schweiz, China, 

Russland 

100 µW/m² BUND 
Grenzwertforderung 

10.000 µW/m² 
Paris, ehem. DDR, 
UDSSR 

Befindlichkeitsstörungen / Elektrosensibilität 

Beeinflussung von Zellsteuerungsprozessen 

Erhöhte Durchlässigkeit der Blut-Hirn-Schranke 

Störung des Immunsystems 

Verstärkte Zellteilung / Zellproliferation 

Störung des Hormonsystems 

Gentoxizität / Genschäden 

Kanzerogenität / Krebspromovierende Effekte 

Zelluläre Stressreaktion 

Störungen des Zentralen Nervensystems 

Nachweis  

konsistente Hinweise 

starke Hinweise 

Hinweise 

schwache Hinweise 

Neueste Studien 2010 - 2014 

e+s rück 2006, Risiken durch elektromagnetische Felder S. 71, Abb. 3.2, Wissenschaftliche Evidenz für gesundheitliche 
Auswirkungen und biologische Effekte durch HF-Strahlung sowie Wertebereiche in denen diese Wirkung festgestellt wurde.  



Mit welchen Argumenten wird versucht, diese Studienlage und die Auswertung von 

diagnose:funk  kleinzureden? 

-Kritiker machen Rosinenpickerei! Eine Ausrede, um sich nicht mit den Einzelstudien auseinandersetzen zu 

müssen. Und: Reviews behandeln die Gesamtstudienlage!  

-Kritiker beziehen Studien nicht ein, die keine Risiken gefunden haben? Stimmt erstens nicht! Unsere 

Aufgabe ist es, die Studien, die Risiken zeigen, bekanntzumachen! 

-Käme die Anti-AKW- oder Stuttgart 21 Bewegung auf die Idee, auf ihren Datenbanken die 

Verharmlosungsgutachten zu publizieren? Zu diesen Studien finden Auseinandersetzungen statt. Wir tun 

dies z.B. in unserer Homepageserie „Antworten auf Mobilfunk-Killerphrasen. diagnose:funk analysiert 

Industrieargumente“ und in vielen Brennpunkten.  

- Eine gut gemachte Studie, die Ergebnisse zeigt, ist durch eine Studie, die keine zeigt, nicht widerlegt.  
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https://www.diagnose-funk.org/1693 
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Auswertung Henry Lai: 

Here are the new results for 2020  (E=Effect, NE=No Effect)             

 

RFR Genetic Effects Studies 

Of 346 studies: 

E= 224 (65%); NE= 122 (35%) 

 

 

RFR Neurological Studies 

Of 335 total studies: 

E= 244 (73%); NE= 92 (27%)  

 

RFR Free Radical (Oxidative 

Damage) Studies 

Of 261 total studies: 

E= 240 (91%); NE= 21(9%) 

 

RFR Comet Assay Studies* 

Of 125 total studies: 

E= 78 (65%); NE= 47 (35%)   

 

* Methode zur Messung von Schäden am Erbgut in der Zelle, v.a. 

um DNA-Veränderungen nachzuweisen 



Aufbau des Vortrages: 

 

1. Gesamtrahmen und Historie der Forschungslage 

2. Das elektromagnetische Spektrum 

3. Forschungsergebnisse zur nicht-ionisierenden 

Strahlung 

4. Forschungsergebnisse zu 5 G  

5. Oxidativer Stress als Wirkmechanismus 

6. Resümee 
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Abk.: GSM - Global System for Mobile Communications   UMTS – Universal Mobile Telecommunications 

System   LTE – Long Term Evolution    DECT -  Digital Enhanced  Cordless Telecommunications 
Diagnose-Funk e.V. 



Warum handelt Politik nicht nach wiss. Erkenntnissen? 
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Das ICNIRP-Kartell kontrolliert 

weltweit die Strahlenschutzpolitik 

Die Kritiker der ICNIRP 

https://www.diagnose-funk.org/1702 



Sachlich bleiben 

Politik und Medien nutzen jede Übertreibung, um unsere Kritik unglaubwürdig zu machen. Man hat man den 

Eindruck, sie inszenieren unwissenschaftliche Behauptungen selbst, z.B. 

- von 5G würden Vögel vom Himmel fallen. Hat nie jemand aus der Kritikerszene behauptet. 

- 5G sei am Ausbruch von Corona schuld. Hat nie jemand aus der Kritikerszene behauptet. 

- Mobilfunktechnologie sei geplant, um die Menschheit zu dezimieren. Hat nie jemand aus der Kritikerszene 

behauptet. Die mobilfunkkritische Bewegung hat sich schon immer von solchen Theorien distanziert.  

-Ziel Ridikülisierung: Solche „Argumente“ haben dann alle Medien und Politiker von einem Tag auf den 

anderen im Repertoire, um von den Fakten abzulenken und Kritiker ins Lächerliche zu ziehen.   
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Auf Grund der Forschungslage sind folgende Aussagen begründet: 

1. Das Krebs auslösende und Krebs promovierende Potential der Mobilfunkstrahlung ist inzwischen 

bewiesen. 

2. Für Spermien- und Embryoschädigungen gibt es konsistente Hinweise. 

3. Der Wirkmechanismus "Oxidativer Zellstress"  kann nach den Studien von Yakymenko (2016) und 

Schürmann/Mevissen (2020) als bewiesen angesehen werden. Damit ist klar, warum Mobilfunkstrahlung an 

einer großen Anzahl entzündlicher Erkrankungen, EHS und unspezifischen Symptomen beteiligt ist. 

4. Wissenschaftlich seriöse Institutionen wie die AUVA, die BioInitiative, das Ramazzini-Institut, die 

Forschergruppe der NTP-Studie, Expertisen der EU, die österreichische und zyprische Ärztekammer und 

inzwischen die Mehrheit der praktizierenden Wissenschaftler bezeichnen die Mobilfunkstrahlung als 

Risikotechnologie.  

5. Wir haben das Stadium der Vorsorgepolitik überschritten, eine Politik der Gefahrenabwehr ist notwendig.  
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Schlussfolgerungen 



Die  aufwändigen 

Studienaufarbeitungen von 

diagnose:funk ermöglichen allen 

Bürgerinitiativen, fundiert zu 

argumentieren.  

Helfen Sie durch Ihre Spende oder 

Fördermitgliedschaft mit, dass wir 

diese Arbeit weiterführen können.   
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diagnose:funk unterstützen 

https://www.diagnose-funk.org/ueber-uns/diagnose-funk-deutschland/foerderer-werden 


